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Kultusministerium bremst
Digitalisierung der Schulen

Der Bayerische Städtetag kritisiert die vom Kul-
tusministerium mitgeteilte sofortige Beendigung
des bayerischen Förderprogramms zur IT-Aus-
stattung der Schulen. Der Vorsitzende des Bayer-
ischen Städtetags, Augsburgs Oberbürgermeis-
ter Dr. Kurt Gribl: „Die Beendigung des bayeri-
schen Förderprogramms entspricht nicht den An-
kündigungen vor der Landtagswahl. Damals hat
der Freistaat auf das Gaspedal gedrückt und eine
Fortsetzung seiner Förderprogramme in Höhe
eines mittleren dreistelligen Millionenprogramms
angekündigt. Mit der Beendigung des bayerischen
Förderprogramms wird die begonnene Digitalisie-
rung der Schulen jetzt abrupt gebremst.“ Die zeit-
nahe Umsetzung der vom Kultusministerium
selbst bei den Schulen in Auftrag gegebenen
Medienentwicklungskonzepte ist damit erheblich
gefährdet. Das Kultusministerium hat überra-
schend mitgeteilt, dass das erst letztes Jahr auf-
gelegte Förderprogramm sofort beendet wird.

Stattdessen sollen die Kommunen nun auf die
im Digitalpakt von Bund und Ländern angekün-
digten Bundesmittel warten. Sie dürfen solange
keine IT-Ausstattung mehr beschaffen, bis geklärt
ist, wofür die Bundesmittel verwendet werden
können. Im Gegensatz dazu wurde letztes Jahr
angekündigt, dass es sich bei den ver-
beschiedenen Mitteln nur um die erste Tranche
handelt und jährlich mit weiteren Mitteln geplant
werden kann. Es hilft daher wenig, wenn jetzt
zwar im Doppelhaushalt 2019/2020 Landesmittel
in Höhe von 172,5 Millionen Euro bereitgestellt
werden, aber keine neuen Förderanträge mehr
gestellt werden dürfen. Es wäre nicht akzepta-
bel, wenn Landesmittel eingespart und durch
Bundesmittel ersetzt werden sollten.

Die berechtigten Erwartungen der Schulen und
Kommunen, dass die Bundesmittel die Landes-
mittel aufstocken und aus beiden Töpfen heraus
die Beschaffung der IT-Ausstattung nahtlos wei-
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Am Mittwoch, 10. Juli, treffen sich um 10:00 Uhr CSU, SPD und 3. Gruppe zu ihren Besprechun-
gen. Um 13:00 Uhr findet die interne Vollversammlung statt. Um 11:00 Uhr starten die Ausstellun-
gen. Um 14:15 Uhr beginnt das fachliche Begleitprogramm mit Vorträgen, Präsentationen und
Diskussionen an vier Stationen: digitales Rathaus, digitale Schule, digitale Mobilität, digitale
Gesundheit und Pflege. Am Abend lädt die Stadt Augsburg um 19:00 Uhr zum Empfang mit einem
Grußwort von Staatsminister Joachim Herrmann.

Am Donnerstag, 11. Juli, stehen um 9:00 Uhr auf dem Programm: Ansprachen des Städtetagsvor-
sitzenden Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl und des Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder, ein
Vortrag von Professor Dr. Sami Haddadin und eine abschließende Podiumsdiskussion, u.a. mit
Digitalministerin Judith Gerlach und Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger.

digitale gesellschaft. digitale städte.

am 10. und 11. Juli 2019  in  Augsburg

terlaufen kann und auch die bislang vom Frei-
staat nicht geförderte IT-Systembetreuung end-
lich mitfinanziert wird, werden herb enttäuscht.
Der Städtetagsvorsitzende Kurt Gribl moniert:
„Das Kultusministerium hat es bislang versäumt,
ein landesweites Gesamtkonzept für die
Digitalisierung der Schulen und des Unterrichts
zu erstellen und konterkariert nun die Bemühun-
gen der örtlichen Ebene, trotz fehlendem
Gesamtkonzept die Schulen bestmöglich mit IT-
Systemen auszustatten. Wir fordern eine sofor-
tige Fortsetzung der Förderung und eine
schnellstmögliche Einbeziehung der System-
betreuung in die staatliche Förderung.“

Bislang warten die Kommunen vergebens dar-
auf, dass die im Koalitionsvertrag angekündig-
ten Lösungsansätze zur Wartung und Pflege der
IT-Infrastrukturen an Schulen vorgelegt werden.

Wenn im Koalitionsvertrag als Ziel im Idealfall ein
zentrales, landesweit verfügbares Angebot für
Wartung und Pflege ausgerufen wird, dann muss
der Staat auch endlich offenlegen, wie er sich eine
entsprechende Umsetzung vorstellt.

Die vorliegende Bund-Länder-Vereinbarung
schiebt die Verantwortung dagegen auf die Kom-
munen ab und schließt obendrein eine Förder-
fähigkeit der kommunalen Ausgaben für IT-
Systembetreuung ausdrücklich aus. Gribl: „Bund
und Land sind aufgefordert, die IT-System-
betreuung bestmöglich zu unterstützen anstatt
zu erschweren. Wir fordern deshalb ein Konzept
des Landes für ein zentrales Angebot für War-
tung und Pflege sowie eine Einbeziehung der
Systembetreuung in die staatliche Förderung.“

Kontakt: manfred.riederle@bay-staedtetag.de



3

Bayerischer Städtetag Informationsbrief  Nr. 4 - April  2019

Schicksalswahl für die Zukunft Europas

Am 26. Mai 2019 wird ein neues Europa-
parlament gewählt. Der Wahlkampf ist schon
in vollem Gange. Dieses Mal geht es bei der
Europawahl um sehr viel mehr als sonst, näm-
lich um die Zukunft Europas. Viele anti-
europäische Parteien und Kandidaten, die
sich die Zersetzung der Europäischen Uni-
on zum Ziel gesetzt haben, stehen auf den
Listen der Wahl. Daher ist es von immenser
Bedeutung, dass möglichst viele Bürger-
innen und Bürger den Termin der Europa-
wahl am 26. Mai 2019 wahrnehmen.

Mit seinem Aufruf für einen Neubeginn in Europa,
jetzt über das Schicksal des Kontinents bei den
Wahlen mit zu entscheiden, steht der französi-
sche Staatspräsident Emmanuel Macron nicht
alleine da. Ende Januar 2019 sammelten sich 30
Intellektuelle um den Philosophen Bernard-Henri
Lévy.

Sie warnten als „Europäische Patrioten“ vor dem
Untergang der EU mit folgender Veröffentlichung:
„Wir dürfen nicht tatenlos zusehen, wenn die
Ressentiments, der Hass und dessen traurige
Auswüchse sich überall ausbreiten. Und wir
müssen dringend Alarm schlagen gegen die
Brandstifter, die von Paris bis Rom über Dres-
den, Barcelona, Budapest, Wien oder Warschau
mit dem Feuer unserer Freiheiten spielen. Denn
das ist, was zur Zeit gespielt wird: der Versuch,
angesichts dieses neuen seltsamen europäi-
schen Versagens, dieser hartnäckigen Krise des
europäischen Bewusstseins, die liberale Demo-
kratie und ihre Werte zu dekonstruieren und
infrage zu stellen.“

Es ist fraglich, ob diese Appelle die Wähler in den
Mitgliedstaaten mobilisieren können, denn viele
sind mit eigenen Problemen beschäftigt und na-
tionale Wahlkämpfe in vielen Regionen überla-
gen auch noch die Europawahl. Daher ist es
umso wichtiger, dass Bürgermeisterinnen und
Bürgermeister, die am nächsten und direkt an den

Aufruf zur Europawahl am 26. Mai 2019

Bürgerinnen und Bürgern vor Ort dran sind, zur
Europawahl am 26. Mai 2019 aufrufen.

Der Deutsche Städtetag hat in seiner Erklärung
„Städte in Europa – Europa in den Städten“ be-
kräftigt, dass die Städte ausdrücklich den Euro-
päischen Integrationsprozess unterstützen. Es
wird explizit dazu aufgerufen, bei der Europawahl
konstruktive politische Kräfte zu unterstützen. Ziel
ist es, künftig die Städte und Gemeinden - und
damit indirekt die Bürgerinnen und Bürger - noch
stärker in die Europapolitik einzubinden. Auch die
bayerischen kommunalen Spitzenverbände be-
kennen sich zu Europa, zur Idee der europäi-
schen Integration als unabdingbaren Pfeiler für
ein friedliches Zusammenleben und wirtschaftli-
ches Wachstum in Europa.

Mit der zermürbenden Diskussion um den Aus-
tritt Großbritanniens und der allerorts deutlich
spürbaren Zunahme nationaler Egoismen wird
deutlich, in welcher Krise Europa wirklich steckt.
Daher ist es umso wichtiger, dass sich die
bayerischen Kommunen zur Grundidee und zu
den Chancen der Europäischen Union deutlich
bekennen und diese gegenüber den Bürgerinnen
und Bürgern positiv vermitteln.

Informationen zur Europawahl 2019 auf dem  Mit-
machprotal des Europäischen Parlament:

https://www.diesmalwaehleich.eu/

Kontakt: andrea.gehler@bay-staedtetag.de
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Vielschichtige Nutzungsansprüche an Grund und Boden

Beim Start der Flächensparoffensive Bayern
wurde klar, dass die Bayerische Staatsregie-
rung keine verbindliche Flächenverbrauchs-
obergrenze festschreiben möchte. Stattdes-
sen soll ein Flächenverbrauch-Richtwert von
fünf Hektar am Tag in der Landesplanung ver-
ankert werden. Dieser Wert würde einer Hal-
bierung der Flächenneuinanspruchnahme
entsprechen. Dieses Vorgehen dürfte für alle
Lager nicht recht zufriedenstellend sein.

Der Bayerische Städtetag hat die Bedeutung des
Flächensparens stets betont und viele Maßnah-
men vorgeschlagen, die Flächensparziele zu er-
reichen. Und dennoch spricht sich der Bayerische
Städtetag gegen eine Flächenverbrauchsober-
grenze aus. Eine auf mathematischen Formeln
beruhende Flächenzuweisung wird den viel-
schichtigen Bedarfen der über 2000 bayerischen
Städte und Gemeinden nicht gerecht und verstößt
gegen die kommunale Planungshoheit.

Die Nutzungsansprüche an Grund und Boden
sind vielschichtig. Der Straßenbau beansprucht
Fläche. Wohnungen beanspruchen Fläche. Glei-
ches gilt für Schulen und Kindergärten. Die Wirt-
schaft und die Landwirtschaft beanspruchen Flä-
che. Städtische Grünzüge beanspruchen Fläche
und gelten statistisch als „Flächenverbrauch“.
Wie diese unterschiedlichsten Nutzungsan-
sprüche gerecht zum Ausgleich gebracht wer-
den, beantwortet eine Flächenverbrauchsgrenze
nicht, sei sie verbindlich oder nur Richtwert.

Der Bayerische Städtetag fordert einen konse-
quenten Vorrang der Innenentwicklung und
flächensparender Nutzungen in der Landespla-
nung, in Fachplanungen, kommunalen Planun-
gen sowie im Förderwesen. Bereits weit vor dem
gescheiterten Volksbegehren zum Flächen-
sparen hat der Bayerische Städtetag eine Fülle
von Maßnahmen an Bund und Freistaat adres-
siert, die es den Städten und Gemeinden ermög-
lichen sollen, bereits versiegelte oder zentral ge-
legene Flächen für die notwenige Siedlungs- und

Auftakt der Flächensparoffensive Bayern

Gewerbeentwicklung nutzbar zu machen. Dies
gelingt den Städten aber nicht, weil ihnen Zugriffs-
möglichkeiten als Planungsträger oder als Eigen-
tümer fehlen.

Keiner dieser Vorschläge wurde bislang umge-
setzt, wenngleich diese Maßnahmenvorschläge
nicht nur auf kommunaler Seite guten Zuspruch
bekommen haben. Deshalb überraschte es nicht,
dass der Auftakt der Flächensparoffensive der
Staatsregierung wenig neue Erkenntnisse brach-
te und vereinzelt die Wiederholung altbekannter
Positionen kritisiert wurde.

Es erscheint vergeblich, in einem Richtwert die
Lösung des Problems zu vermuten. Solange den
Planungsträgern nicht die Werkzeuge zu flächen-
sparenden und umweltschonenden Planungen
und Bauweisen in die Hand gegeben werden, wird
sich an der hohen Flächenbeanspruchung nichts
ändern. Weder Schuldzuweisungen an die ver-
schiedenen Planungsebenen, ob nun der Stra-
ßenbau oder die Siedlungsentwicklung den größ-
ten Raum benötigt, noch Obergrenzen und
Zertifikatehandel versprechen eine Lösung.

Vielmehr bedarf es einer klaren Regelung der
Staatsregierung des Ziels des verringerten
Flächenverbrauchs und des Ziels der Innen-
entwicklung. Hilfreich kann in manchen Fällen
auch die Durchführung einer Städtebaulichen
Entwicklungsmaßnahme sein, die es den Städ-
ten ermöglicht, neue Quartiere in kompakter Bau-
weise zu realisieren. Dass für das Prinzip Innen-
entwicklung vor Außenentwicklung intensiv ge-
worben werden muss, zeigt zum Beispiel die
Initiierung eines Bürgerbegehrens gegen Nach-
verdichtung in München.

Kontakt: florian.gleich@bay-staedtetag.de
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Ludwig Spaenle - Beauftragter der Staatsregierung im Kulturausschuss

Einsatz für jüdisches Leben und gegen Antisemitismus

Der Beauftragte der Bayerischen Staatsre-
gierung für jüdisches Leben und gegen An-
tisemitismus, für Erinnerungsarbeit und ge-
schichtliches Erbe, Dr. Ludwig Spaenle, war
zum Meinungsaustausch in der Frühjahrs-
sitzung des Kulturausschusses des Bayer-
ischen Städtetags. Er schilderte die Aus-
gangslage des aktuellen jüdischen Lebens
mit rund 15.000 Jüdinnen und Juden in Bay-
ern. Aktuell sind vermehrt antisemitische
Angriffe zu verzeichnen, es gibt eine wach-
sende Zahl von antisemitischen Straftaten.
Im Alltag sind zunehmend Beleidigungen
etwa auf der Straße oder in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu beobachten.

Spaenle stellte die neue Recherche- und Informa-
tionsstelle Antisemitismus (RIAS Bayern) vor, bei
der antisemitische Vorfälle gemeldet werden kön-
nen (www.rias-bayern.de). Die Einrichtung regis-
triert ab April 2019 Vorfälle und analysiert Fälle
von Belästigung bis hin zu strafrechtlich relevan-
ten antisemitischen Handlungen. Laut Spaenle
nehmen antisemitische Stereotype im alltägli-
chen Sprachgebrauch zu. Darüber hinaus gibt
es die Strategie rechtsextremer Parteien, Tabus
zu brechen und bislang respektierte Schwellen
zur Beleidigung und zur Verunglimpfung zu über-
schreiten. Der Beauftragte der Staatsregierung
skizzierte drei Quellen des aktuellen Antisemitis-
mus: Rechtsradikalismus; Linksradikalismus und
Antizionismus; Islamistischer Radikalismus.

Dem Beauftragten für jüdisches Leben und ge-
gen Antisemitismus geht es darum, eine breite
öffentliche Debatte gegen Antisemitismus in Gang
zu setzen. Als Ausgangspunkt sieht er die Defi-
nition von Antisemitismus, wie sie im Jahr 2016
von der International Holocaust Remembrance
Alliance (IHRA) entwickelt worden ist. Derzeit lau-
fen Bemühungen, diese Definition als Grundlage
in Parlamenten von EU, Bund und Bundeslän-
dern möglichst breit zu verankern. Der Deutsche
Bundestag hat laut Spaenle die Definition im
Herbst 2018 förmlich angenommen. Derzeit er-
wäge auch der Bayerische Landtag, sich dieser

internationalen Definition anzuschließen. Die
IHRA-Definition lautet: „Antisemitismus ist eine
bestimmte Wahrnehmung von Juden, die sich als
Hass gegenüber Juden ausdrücken kann. Der
Antisemitismus richtet sich in Wort und Tat ge-
gen jüdische oder nicht-jüdische Einzelpersonen
und/oder deren Eigentum, sowie gegen jüdische
Institutionen und religiöse Einrichtungen“.

Spaenle will mit einer gesamtgesellschaftlichen
Diskussion über die IHRA-Definition einen breit
angelegten Prozess anstoßen. Dieser Prozess
soll über Regierungen und Parlamente hinaus-
reichen und in die Kommunen getragen werden.
Daher hat sich Spaenle an den Bayerischen Städ-
tetag gewandt. Neben den kommunalen Spitzen-
verbänden hat er Medienvertreter, Wirtschafts-
verbände, Sport- und Kulturvereine, Einzelberei-
che der Zivilgesellschaft und des Bildungswesens
angesprochen. Er sieht dies als einen Schritt an,
um den Kampf gegen Antisemitismus offensiv zu
führen. Darüber hinaus geht es Spaenle darum,
ein positives Leitbild für das gesamtgesellschaft-
liche Zusammenleben zu entwickeln.

Spaenle erklärte in der Diskussion mit den Aus-
schussmitgliedern seine Bereitschaft, auf kom-
munaler Ebene für Gespräche zur Verfügung zu
stehen. Die Mitglieder des Kulturausschusses
unterstrichen die Bemühungen für eine intensi-
vere Vernetzung von bereits laufenden Projekten.
Es gehe darum, einzelne kleinere Initiativen, viel-
fältige Museen und schulische Initiativen zu ver-
netzen und zusammenzuführen. Bedeutung hat
die Erinnerungskultur, nicht zuletzt mit einer blü-
henden Museumslandschaft, aus der wiederum
vielfältige Initiativen erwachsen. Nach Ansicht der
Mitglieder des Kulturausschusses können die ge-
bündelten Maßnahmen zum Kampf gegen Anti-
semitismus und zur Pflege des jüdischen Lebens
in Bayern, sowie die Fortsetzung der Erinne-
rungsarbeit eine Debatte in Gang halten, um Si-
gnale gegen Antisemitismus auszusenden.

Kontakt: achim.sing@bay-staedtetag.de
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Das bayerische Innenministerium hat mit
Rundschreiben vom 19. März 2019 auf seine
Bekanntmachung vom 27. Februar 2019 zur
„Vergabe von Aufträgen im kommunalen Be-
reich“ hingewiesen. Damit sind die Änderun-
gen der am 31. Januar 2019 vom Bundes-
ministerium des Innern, für Bau und Heimat
bekanntgemachten und am 19. Februar 2019
im Bundesanzeiger veröffentlichten neuen
Fassung des ersten Abschnitts der VOB/A für
kommunale Bauaufträge für kommunale Auf-
traggeber am 14. März 2019 in Kraft getre-
ten. Sie gelten für alle ab diesem Zeitpunkt
begonnenen Vergabeverfahren.

Die Bekanntmachung des Bayerischen Staats-
ministeriums des Innern, die IMBek, enthält das
grundlegende Vergaberegime für kommunale Auf-
traggeber im Haushaltsvergaberecht unterhalb
der EU-Schwellenwerte. Die IMBek legt fest,
welche Vergabeordnungen (VOB, UVgO) für kom-
munale Auftraggeber anzuwenden sind. Wäh-
rend die Unterschwellenvergabeordnung (UVgO)
lediglich zur Anwendung empfohlen wird, wird der
erste Abschnitt der Vergabe- und Vertragsordnung
für Bauleistungen nach Maßgabe weiterer Be-
stimmungen der IMBek – wie bisher – verpflich-
tend eingeführt.

Besonders hinzuweisen ist auf die erhöhten
Wertgrenzen für Bauleistungen zu Wohn-
zwecken: Für Bauleistungen zu Wohnzwecken
kann bis zum 31. Dezember 2021 eine Be-
schränkte Ausschreibung ohne Teilnahme-
wettbewerb für jedes Gewerk (!) bis zu einem
Auftragswert von 1 Million Euro erfolgen. Damit
wurde die Wertgrenze verdoppelt.

Gleichsam verdoppelt wurde die Wertgrenze für
die Verhandlungsvergabe. Dadurch wurde ein Be-
schluss des Wohngipfels 2018 umgesetzt. Das
Bundesbauministerium hat in einem aktuellen
Schreiben das Merkmal „Bauleistungen zu Wohn-
zwecken“ konkretisiert. Bauleistungen für Wohn-
zwecke seien solche, die der Schaffung neuen

Neue VOB für Kommunen wurde eingeführt
Vergabe von Aufträgen im kommunalen Bereich

Wohnraums sowie der Erweiterung, der Aufwer-
tung, der Sanierung oder der Instandsetzung
bestehenden Wohnraums dienen. Eine Aufwer-
tung könne die Verbesserung der energetischen
Qualität bringen oder in der Erhöhung des
Ausstattungsstandards liegen. Umfasst seien
auch Infrastrukturmaßnahmen im Zusammen-
hang mit dem Wohnungsneubau oder mit der
Aufwertung bestehenden Wohnraums,
beispielsweise Zufahrtsstraßen für Wohngebiete,
Versorgungsleitungen oder immissions-
mindernde Maßnahmen.

Damit unterstreicht das Bauministerium ein sehr
weites Begriffsverständnis. Dies würde auch
dafür sprechen, beispielsweise den Neubau ei-
nes Kindergartens und weiterer sozialer Infra-
struktur unter Wohnzwecken dienlichen Vorha-
ben zu fassen, sofern ein Bedarf durch ein neues
Wohngebiet oder durch die Aufwertung eines
bestehenden Wohngebiets nachweisbar ausge-
löst wird. Eine abschließende Klärung der Reich-
weite des Wortlauts steht aber noch aus.

Die kommunalen Spitzenverbände haben in ei-
nem aktuellen Rundschreiben ihre Mitglieder über
die Änderungen informiert und haben bereits erste
Hinweise gegeben, wie mit den Formblättern des
Vergabehandbuchs Bayern umgegangen werden
kann. Die Aktualisierung der Formblätter steht
noch aus und muss zunächst vom Bund geleis-
tet werden.

Kontakt: florian.gleich@bay-staedtetag.de
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Die Vollversammlung des Bayerischen Städ-
tetags am 10. und 11. Juli 2019 in Augsburg
befasst sich unter dem Motto „digitale
gesellschaft. digitale städte.“ mit den Her-
ausforderungen für die Kommunen und prä-
sentiert Digitalisierung zum Anfassen.

Die Digitalisierung erfasst zunehmend alle
Lebensbereiche. Unser Smartphone ist mobiles
Navigationsgerät, Ticketautomat, Plattform für die
Freundschaftspflege und Shoppingmall. Vieles
sind wir gewohnt, mit einem Mausklick zu erledi-
gen. Entsprechend wächst auch die Erwartungs-
haltung von Bürgern und Unternehmen an die
bayerischen Kommunen.  So unterschiedlich wie
die gewachsenen Strukturen vor Ort, so unter-
schiedlich sind auch die Lösungsansätze der
bayerischen Städte und Gemeinden. Die Band-
breite reicht von punktuellen Projekten bis zur
ganzheitlichen Umsetzung. Aber noch etwas
zeigt sich hier. Digitalisierung lässt sich nicht in
einem Satz umschreiben. Die Vorstellungen je-
des Einzelnen von der Digitalisierung unterschei-
den sich deutlich. Digitalisierung muss vielschich-
tiger gedacht werden, bezogen auf Verwaltungen,
öffentliche Daseinsvorsorge, Bürger, Unterneh-
men und viele weitere Bereiche. Der Bayerische
Städtetag wird sich daher im Rahmen der Voll-
versammlung mit den Herausforderungen für die
bayerischen Kommunen beschäftigen und
Digitalisierung zum Anfassen präsentieren.

Als fachliches Begleitprogramm werden am Mitt-
woch, den 10. Juli 2019, vier Präsentations- und
Diskussionsstationen zu den Bereichen Digita-
les Rathaus, Digitale Schule, Digitale Mobilität und
Digitale Gesundheit und Pflege sowie ein Forum
für Fachvorträge und Praxisberichte der Mitglie-
der des Bayerischen Städtetags angeboten. An
den Stationen werden neue digitale Möglichkei-
ten anhand einzelner Demonstrationsobjekte
sichtbar und erlebbar gemacht und mit den
Tagungsgästen diskutiert. Am Donnerstag, den
11. Juli 2019, wird neben einer Rede des Vorsit-
zenden Dr. Kurt Gribl und des Bayerischen Mi-

BAYERISCHER STÄDTETAG 2019

digitale gesellschaft. digitale städte.

nisterpräsidenten Dr. Markus Söder, Professor
Sami Haddadin als Experte für Robotik und Ma-
schinen-Intelligenz einen Ausblick auf künftige
Entwicklungen geben. In einer Podiumsdiskus-
sion werden die Themen der Stationen (Rathaus,
Schule, Mobilität, Pflege und Gesundheit) von
kommunalen Vertretern aufgegriffen und mit dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten und Staats-
minister für Wirtschaft, Landesentwicklung und
Energie, Hubert Aiwanger, und der Staatsmini-
sterin für Digitales, Judith Gerlach, diskutiert.

Kontakt: markus.seemüller@bay-staedtetag.de
 florian.gleich@bay-staedtetag.de

Den Informationsbrief des Bayerischen
Städtetags gibt es auch als App für
Mobilgeräte. Die App steht zum kosten-
losen Download im Apple Appstore und
im Google Playstore zur Verfügung:

https://appsto.re/de/n6E_6.i

https://play.google.com/store/apps/
details?id=de.silkcodeapps.infobrief

Informationsbrief als App

Sie können den Informationsbrief auch als
pdf elektronisch beziehen: Unter
www.bay-staedtetag.de gehen Sie unter
Presse und Veröffentlichungen auf
„Informationsbriefe“, klicken „Elektroni-
sches Abo“ an und fügen Ihre E-mail-
Adresse ein.

Informationsbrief elektronisch
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Im Februar 2019 hat das von der Staatsre-
gierung gegründete „Zukunftsforum Automo-
bil“ seine Arbeit aufgenommen. Insbeson-
dere soll die Vernetzung von Autoverkehr
und öffentlichem Verkehr mittels moderner
digitaler Mobilitätsplattformen vorangetrie-
ben und so eine nachhaltige, umweltfreund-
liche Mobilität geschaffen werden. Aus Sicht
der Städte muss die Hoheit über die Ver-
kehrsdaten bei den Kommunen bleiben, um
Datensicherheit und Datenschutz zu gewähr-
leisten. Rechtliche Normierungen sind nötig,
um die Daten auch für übergreifende Zwe-
cke in der Mobilität nutzen zu können. „Real-
labore“ mit Testfeldern für das autonome
Fahren im Autoverkehr müssen staatlich un-
terstützt werden.

Ministerpräsident Dr. Markus Söder will einen
„Neustart für die Zukunftsidee des Automobils“.
Auf der Basis des Pakts der Staatsregierung mit
der Wirtschaft zur Zukunft der Fahrzeugindustrie
in Bayern wurde im Februar 2019 ein neues
„Zukunftsforum Automobil“ ins Leben gerufen.
Fünf Arbeitsgruppen sollen sich mit dem anste-
henden Transformationsprozess in der Auto-
mobilwirtschaft, insbesondere hinsichtlich alter-
nativer Antriebe, der Digitalisierung und der Qua-
lifizierung für den Strukturwandel befassen. Zu
der angestrebten bayerischen Gesamtstrategie
gehört auch das Thema Mobilitätsplattformen, in
das der Bayerische Städtetag eingebunden ist.

Bei der Auftaktveranstaltung Mobilitätsplattformen
auf Einladung von Verkehrsminister Dr. Hans
Reichhart fand ein erstes Brainstorming zu
Handlungsempfehlungen und Projekten statt.
Mittels Mobilitätsplattformen sollen der Autover-
kehr, der ÖPNV, der Fuß- und Radverkehr sowie
weitere Mobilitätsangebote mit allen modernen
digitalen Instrumenten vernetzt werden.

Unterarbeitsgruppen sollen ein Organisations-
konzept erarbeiten, das insbesondere die in Bay-
ern bereits vorhandenen beiden Plattformen für

Datenhoheit muss bei den Kommunen bleiben
„Zukunftsforum Automobil“ arbeitet an Mobilitätsplattformen

Verkehrsdaten, das DEFAS Bayern und das VIZ
Bayern, bedarfsgerecht mit weiteren Mobilitäts-
daten ergänzen und zu einer bayernweiten
Mobilitätsplattform zusammenführen soll. Kon-
kret geht es dabei auch um die Optimierung des
Parkens mit Verkehrslenkung, Reservierung,
Belegung, Bezahlung und das Laden von Elek-
trofahrzeugen.

Aus Sicht des Bayerischen Städtetags bedarf das
autonome und vernetzte Fahren im Autoverkehr
entsprechender Regelungen, um den Nutzen für
die Städte und Gemeinden zu sichern und die
Risiken zu minimieren. Wichtig ist die enge
Verknüpfung des Individualverkehrs mit dem
ÖPNV. Der Individualverkehr soll reduziert wer-
den und der Besetzungsgrad der Fahrzeuge soll
erhöht werden.

Für den Bayerischen Städtetag machte der
Ingolstädter Oberbürgermeister Dr. Christian
Lösel bei der Veranstaltung deutlich, dass die
Datenhoheit über den bei vielen Städten vorhan-
denen „Datenschatz“ im Verkehrssektor bei den
Kommunen verbleiben muss. Notwendig sind
Regelungen, um diese Daten zum Zweck nach-
haltiger Mobilität auch der Automobilindustrie bes-
ser zugänglich machen zu können. Für wichtig
hält Dr. Lösel auch, dass der Freistaat die Test-
felder für das autonome Fahren im Autoverkehr
unterstützt, um so innovative Gemeinschafts-
projekte mit der Automobilindustrie voranbringen
zu können.

Kontakt: thomas.kostenbader@bay-staedtetag.de
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Gesundheit im Museum Persönliche Nachrichten

Wahlen

Bei den Wahlen in der Gemeinde Kissing (Land-
kreis Aichach-Friedberg) wurde  Reinhard
Gürtner (CSU) zum Ersten Bürgermeister ge-
wählt. Er tritt die Nachfolge von Manfred Wolf an.

Verstorben

ist Alt-Oberbürgermeister Franz Stumpf, Stadt
Forchheim, im Alter von 68 Jahren.

Geburtstage

Im April 2019 feiern

den 70. Geburtstag

Stadtrat Kilian Sendner, Nürnberg, Mitglied im
Sportausschuss des Bayerischen Städtetags

den 65. Geburtstag

Erste Bürgermeisterin Anita Meinelt, Moosburg
a. d. Isar, Mitglied im Ausschuss der kreisan-
gehörigen Mitglieder des Bayerischen Städtetags

Erster Bürgermeister Siegfried Böhringer,
Markt Regenstauf

den 50. Geburtstag

Erster Bürgermeister Thomas Loderer, Ge-
meinde Ottobrunn

Erster Bürgermeister Andreas Strauß, Markt
Ergolding.

Die Mitgliedstädte von Stadtkultur Netzwerk
Bayerischer Städte können sich in den Jahren
2019/2020 an dem Projekt gesundmitkunst mit
Workshops zur Gesundheitsförderung in Muse-
en beteiligen. Dem Netzwerk können alle baye-
rischen Kommunen beitreten. Kunst gestaltet
Wirklichkeit. Kunst wirkt auf Körper, Seele und
Geist. Die Gestaltungspotenziale der Künste kön-
nen Lebensqualität und Gesundheit fördern. Die-
se Potenziale werden in einem Pilotprojekt des
Netzwerks Stadtkultur erprobt, das die AOK Bay-
ern fördert.

Museen sollen als Orte der Gesundheits-
förderung vorgestellt werden. Es sollen Formate
geschaffen werden, die künstlerische Arbeitswei-
sen mit Gesundheitsförderung verbinden. Durch
die kunstpädagogischen und zugleich gesund-
heitsfördernden Angebote sollen die Lebens-
qualität und die Selbstwirksamkeit der Teilneh-
menden gestärkt, und ihre Teilhabe gefördert
werden. Museen und Städtische Galerien kön-
nen Workshops und Programme zur Gesund-
heitsförderung durch Kunst anbieten. Alle künst-
lerischen Sparten können die Gesundheit fördern:
Bildende Kunst, Tanz, Literatur, Musik oder The-
ater. In der Programmgestaltung sind die Muse-
en frei. Die Workshops können sich an den
Sammlungen orientieren, sie können zu spezifi-
schen Themen (Gesundheit, Sucht, Einsamkeit,
Schmerz, Trauer) stattfinden oder besondere
Belastungssituationen (Lebenskrise, Flucht, De-
menz, Langzeitarbeitslosigkeit) thematisieren.
Das Department Arts and Change der Medical
School Hamburg evaluiert das Projekt. Mit Hilfe
einer Evaluation der einzelnen Formate soll fest-
gestellt werden, welche kunstpädagogischen
Methoden sich wie auf die Gesundheitsförderung
auswirken. Im Rahmen des Projekts werden
Zuschüsse für Veranstaltungsreihen in den Mu-
seen der Mitgliedstädte von Stadtkultur vergeben.
Gefördert wird das Projekt von der AOK Bayern.

Internet: www.stadtkultur-bayern.de
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Termine
16.04.2019 Wirtschafts- und Verkehrsausschuss in München

30.04.2019 Ausschuss der kreisangehörigen Verbandsmitglieder in München

07.05.2019 Vorstandssitzung in München

09.05.2019 Pressekonferenz in München

24.05.2019 Schulausschuss in München

27.05.2019 Forstausschuss in Schweinfurt

27./28.05.2019 Ausschuss der kreisangehörigen Verbandsmitglieder in Weißenburg i.Bay.

28.05.2019 Arbeitskreis Bauen und Planen in München

29.05.2019 Umweltausschuss in München

05.06.2019 Bau- und Planungsausschuss in München

05.06.2019 Arbeitskreis IuK in Gunzenhausen

05.06.2019 Sozialausschuss in München

24./25.06.2019 Arbeitskreis Stadtgrün in Neu-Ulm

25.06.2019 Bezirksversammlung Oberfranken in Bamberg

26.06.2019 Wirtschafts- und Verkehrsausschuss in Ansbach

27.06.2019 Arbeitskreis Finanzen in Memmingen

28.06.2019 Finanzausschuss in Memmingen

03.07.2019 Arbeitskreis Straßenverkehr in Bamberg

08.07.2019 Arbeitskreis Stadtarchive in München

09./10.07.2019 Vorstandssitzung in Augsburg

10.07.2019 Pressekonferenz in Augsburg

10./11.07.2019 BAYERISCHER STÄDTETAG 2019 in Augsburg

22.07.2019 Arbeitskreis Vermessung und Geoinformation in Augsburg

17.09.2019 Verwaltungs- und Rechtsausschuss in München
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abgeschlossen am 10. April

20.09.2019 Bezirksversammlung Niederbayern in Deggendorf

27.09.2019 Schulausschuss in München

30.09.2019 Wirtschafts- und Verkehrsausschuss in München

01.10.2019 Ausschuss der kreisangehörigen Verbandsmitglieder in München

09.10.2019 Bezirksversammlung Oberpfalz in Weiden

09.10.2019 Sozialausschuss in Würzburg

11.10.2019 Arbeitskreis Organisation in Bamberg

15.10.2019 Bezirksversammlung Oberbayern in Waldkraiburg

16.10.2019 Erfahrungsaustausch der GeschäftsleiterInnen und HauptamtsleiterInnen der
Großen Kreisstädte in München

17.10.2019 Arbeitskreis Finanzen in München

18.10.2019 Finanzausschuss in München

22.10.2019 Vorstandssitzung in München

24.10.2019 Pressekonferenz in München

24.10.2019 Forstausschuss in München

24./25.10.2019 Sportausschuss in Neu-Ulm

06.11.2019 Umweltausschuss in München

07.11.2019 Bezirksversammlung Schwaben in Günzburg

12.11.2019 Bezirksversammlung Unterfranken in Hammelburg

13.11.2019 Arbeitskreis IuK in Amberg

14.11.2019 Arbeitskreis Gutachterausschüsse in Aschaffenburg

19.11.2019 Bezirksversammlung Oberfranken

22.11.2019 Bezirksversammlung Mittelfranken in Altdorf b. Nürnberg

22.11.2019 Personal- und Organisationsausschuss mit dem Sozialausschuss in München
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